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dem Stuhl, als gäbe es keinen bequemeren

Sitz. Ein Wunder ist geschehen.
Entweder der Reihnagel ist herunter
gefallen oder liegt in einer Falte oder
einem Zwischenraum.

Alles geht gut. Auch Willy weih zu
antworten, was die Lehrerin sichtlich
verwundert. Bald ist die Prüfung
vorüber und der hohe Besuch verabschiedet

sich mit wohlwollenden Worten.
Er ist eben im Begriff, die Tür zu

schließen, als ein schriller markerschütternder

Schrei ertönt, dah es allen durch
Mark und Bein geht. Die Lehrerin hat
sich auf den Stuhl gesetzt, und diesmal
hat der Reihnagel seine Pflicht getan.

Da ihr das Handgestrickte eng über
dem brandmageren Gestell sitzt, hat
sich die Spitze ordentlich tief eingebohrt.

Der Schulinspektor ist erschrocken.
«Aber, aber», sagt er, «Fräulein Herzig,
was gibt's denn?» Die Lehrerin steht
steif vor dem Stuhl und deutet mit
spitzem Zeigefinger nach hinten. Sie
glaubt wohl, von einem giftigen Reptil
gebissen worden zu sein und traut sich
nicht hinzufassen. Sie stammelt nur
immer: «Da - da - da.» Der Schulinspek-
for schaut nach und zieht ihr kurz
entschlossen den Reihnagel heraus. Dabei
kann er kaum das Lachen verbeißen. Die
Lehrerin ist außer sich.

«Wer war das? oh, oh das sollt ihr
mir büßen», faucht sie. Doch der
Schulinspektor ist anderer Meinung. Er ist ein
erfahrener Mann mit viel Menschenkenntnis

und Kinderliebe. Außerdem ist
ihm der scheußliche Schrei der Lehrerin
schwer auf die Nerven gefallen. Er

gönnt ihr fast ein wenig ihr Mißgeschick.
«Ich habe doch eben auf diesem Stuhl
gesessen», sagt er, «und während ich
zur Tür ging war keiner der Buben hier
vorne. Sicherlich hat sich der Reihnagel
schon in Ihrem Kleid befunden.
Möglicherweise haben Sie ihn auch zu Hause
aufgelesen. So etwas kann vorkommen.
Jedenfalls wünschte ich unter keinen
Umständen, dah Sie die Buben unnötig
strafen.» Er sagte die letzten Worte
mit einer solchen Entschiedenheit und
schaut dabei die Lehrerin so bedeutsam
an, dah sie plötzlich ganz zahm wird
und sich, wenn auch widerwillig, zufrieden

gibt. Sie ist auch später nicht auf
die Sache zurück gekommen. Sie wurde
eher in ihrem Benehmen etwas weniger
streng. Beim Hinausgehen wirft der
Schulinspektor den Reihnagel in den
Papierkorb, wo ihn Willy nach der
Stunde heraussucht.

Am Abend, in seiner Kammer, knüpft
er ihn zum zweiten Mal aus seinem Nastuch

und befestigt damit Marie-Louisens
Karte wieder an ihrem alten Platz.

über seinem sommersprossigen
Lausbubengesicht liegt ein ernster, fast
männlicher Zug, als er den Reihnagel
ms Holz drückt. So mögen früher die
Ritter das Schwert in die Scheide
gesteckt haben, nachdem sie damit die
Schmach getilgt haben, die man ihrer
Herzensdame angetan. Fri'z Pfister
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Neuer Inh. Fredy Schmidt
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